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Anhörung zum Thüringer Gesetz über das Nationale Naturmonument „Grünes Band 

Thüringen" (Thüringer Grünes-Band-Gesetz - ThürGBG) 

Stellungnahme des BUND Thüringen 
Ihr Zeichen: A 2  Drs.  6/4464 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

der BUND  Thuringen  bedankt sich für die Beteiligung am Anhörungsverfahren zum o.g. 
Beratungsgegenstands zum Thüringer Gesetz über das Nationale Naturmonument „Grünes Band  

Thuringen"  (Thüringer Grünes-Band-Gesetz - ThürGBG). 

In Teil I unserer nachfolgenden Stellungnahme nehmen wir zum Gesetzentwurf Stellung, in Teil  

II  beantworten wir den Fragenkatalog. 

Mit freundlichen Grüßen  

Dr.  Burkhard Vogel 
Landesgeschäftsführer 

flausanschrift: Spendenkonto: Geschäftskonto: Vereinsregister: 

BUND Thüringen e.V. Sparkasse Mittelthüringen  Sparkasse Mittelthüringen Erfurt VR 95 

Landesgeschäftsstelle BIZ  820 510 00 BLZ 820 510 00 Steuemummer: 

Trommsdorffstraße 5 Konto 130 093 793 Konto 130 093 831 151/141/06071 

99084 Erfurt 

Der BUND Thüringen ist ein anerkannter Naturschutz-
verband nach 563 Bundesnaturschutzgesetz. Spenden 
sind steuerabzugsfähig. Erbschaften und Vermächtnisse 
an den BUND Thüringen sind von der Erbschaftssteuer 
befreit. 
Wir informieren Sie gerne. 
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_C)BUND GrünesBand 
Stellungnahme zum Gesetzentwurf über das Nationale Naturmonument „Grünes Band Thürincien"Deutschland 

- Teil I: Stellungnahme zum Gesetzentwurf- 

Vorbemerkung: 

Jahrzehntelang bildete die innerdeutsche Grenze mit ihren unmenschlichen 
Befestigungsanlagen wie Grenzzäunen, Sperrgräben oder Minenfeldern eine für Menschen 
nahezu unüberwindbare Trennlinie zwischen den beiden Deutschen Staaten. Im Schatten dieses 
Todesstreifens bildete sich ein Refugium für die Natur. Zwischen den militärischen Sperranlagen 
fanden viele seltene und gefährdete Tiere und Pflanzen Schutz. Noch heute findet sich an vielen 
Stellen auch ein Rest von Wildnis: Grasland mit Büschen, Pionierwald, idyllische Bäche, 
Schilfröhrichte und Moore. 
Weil die Landschaft entlang des heutigen Grünen Bandes wenig zerschnitten war und vielfach 
offen gehalten aber nicht gedüngt wurde, haben sich Arten hier niedergelassen, welche in der 
immer intensiver genutzten Kulturlandschaft verschwunden sind. 

Auf 1393 Kilometern, von der Ostsee bis zum sächsischen Vogtland, verbindet das Grüne Band 
17 Naturräume und.ist Heimat von über 600 bedrohten Tier- und Pflanzenarten. 85% der Fläche 
des Grünen Bandes sind noch erhalten. 

Thüringen hat mit 763 km den größten Anteil am Grünen Band Deutschland. Das Grüne Band 
durchzieht hier alle Lebensräume wie bewaldete Mittelgebirgslagen, Ackerebenen, 
Feuchtgebiete und Felsfluren. Es reicht vom Vogtland über Thüringer Schiefergebirge und 
Thüringer Wald, Rhön, Werrabergland, Eichsfeld, Südharz bis zum Harz. 
Das Grüne Band ist damit mehr als die Summe einiger wertvoller Biotope: es ist der längste 
Biotopverbund Deutschlands und ein für Mitteleuropa einzigartiges Rückgrat in einem 
ökologischen Netzwerk Europa. 
Gleichzeitig ist die Landschaft entlang der ehemaligen innerdeutschen Grenze absichtslos zu 
einem Denkmal deutsch-deutscher Geschichte geworden. 
Unmittelbar nach dem Fall der Mauer haben daher Naturschützer aus Ost und West im 
Dezember 1989 im nordbayerischen Hof auf Initiative des BUND die Vision für den ehemaligen 
Grenzstreifen formuliert: „Die vielfältige Natur dort soll als Grünes Band erhalten werden". 
Die beiden Initiatoren dieses Treffens  Prof. Dr.  Hubert Weiger und  Dr.  Kai Frobel wurden 
gemeinsam mit Frau Inge Sielmann als Wegbereiter des Grünen Bandes mit dem Deutschen 
Umweltpreis 2017 der DBU ausgezeichnet. 
Im Jahr 1998 hat der Freistaat Thüringen das Leitbild für das Grüne Band Thüringen 
verabschiedet. Im Jahr 2003 startet die Europäische Initiative  Green  Belt  Europe.  Im Jahr 2005 
erklären die Koalitionspartner von CDU/CSU und SPD das Grüne Band zum Teil des Nationalen 
Naturerbes. Seit 2009 ist das Grüne Band als Teil des nationalen Biotopverbundsystems im 
Bundesnaturschutzgesetz verankert. Zum selben Zeitpunkt wurde auch die 
Schutzgebietskategorie „Nationales Naturmonument" ins Bundesnaturschutzgesetz 
aufgenommen. 
Das Grüne Band ist in besondere Weise für die Ausweisung als Nationales Naturmonument 
prädestiniert. Die landes-, bundes- und europaweite Bedeutung dieses Gebietes aus 
naturschutzfachlicher und kulturhistorischer Sicht rechtfertigt die Ausweisung des Grünen 
Bandes als Nationales Naturmonument durch das Parlament des Freistaates. Die Ausweisung per 
Gesetz unterstreicht auch die Einzigartigkeit dieses Gebietes als Lebendiges Mahnmal deutsch-
deutscher Geschichte und als längsten Biotopverbund Thüringens. Daher begrüßt der BUND 
Thüringen den Vorschlag der Landesregierung zur Ausweisung des Grünen Bandes in Thüringen 
als Nationales Naturmonument ausdrücklich. 
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_VESUND GrünesBand 
Stellungnahme zum Gesetzentwurf über das Nationale Naturmonument „Grünes Band Thüringen"Deutschiand 

Im Einzelnen nehmen wir zu dem Gesetzentwurf wie folgt Stellung: 

Zu § 2, Abs. 2:  

Satz 3 ist zu streichen. 

Begründung: 
Laut vorliegendem Gesetzentwurf wird die Gebietskulisse für das Nationale Naturmonument 
Grünes Band durch die Landesgrenze und den Verlauf des Kolonnenweges begrenzt. Eine 
Abweichung hiervon in den Bereichen, in den sog. Säcke durch den Verlauf des Kolonnenweges 
gebildet werden, ist weder kulturhistorisch noch naturschutzfachlich begründbar. Die Flächen 
sind ebenso Teil des ehemaligen Grenzstreifens wie auch die übrigen Flächen zwischen 
Kolonnenweg und Landesgrenze. Die Ausbildung der sog. Säcke hat ausschließlich topografische 
Ursachen. Naturschutzfachlich sind diese Bereiche sogar als hochwertig einzustufen, da hier 
großflächig zusammenhängende Flächen für die Unterschutzstellung zur Verfügung stehen. Der 
BUND Thüringen fordert daher, die Flächen vollständig in die Flächenkulisse des Schutzgebietes 
zu integrieren und die Karten entsprechend an zu passen. 

Zu § 3, Abs. 2: 

Der Absatz ist zu ergänzen durch: 
4. für den.  Biotopverbund bedeutsame Flächen wieder herzustellen, 

Dementsprechend ist Nr. 2 in Abs. 3 zu streichen. 

Begründung: 
Schutzzweck des Grünen Bandes Thüringen ist nach §3 Abs. 1 das Gebiet „als repräsentativen 
und bedeutenden Abschnitt des europäischen und nationalen Biotopverbundes... zu erhalten, zu 
schützen und zu entwickeln." 
Der Biotopverbund im Grünen Band Thüringen ist zwar auf rund 90% der Fläche des Grünen 
Bandes noch intakt. Auf 10% gibt es allerdings Lücken. Um die uneingeschränkte 
Funktionsfähigkeit des Biotopverbundes herzustellen, sind diese Lücken zwingend in geeigneter 
Weise zu schließen. Daher sind Maßnahmen zur Wiederherstellung von für den Biotopverbund 
bedeutsamen Flächen verbindlich aufzunehmen. 

Zu § 6, Abs. 1  

Satz 2 ist wie folgt zu ergänzen: 

Satz 1 gilt nicht für den Betrieb der Grenzmuseen in bisheriger Art und Weise sowie für die 
ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung und Jagdausübung soweit sie dem Schutzzweck 
nach § 3 nicht entgegenstehen. 

Satz 3 ist am Ende ebenfalls zu ergänzen durch: 
soweit sie dem Schutzzweck nach § 3 nicht entgegensteht. 
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_C)BUND GrünesBand 
Stellungnahme zum Gesetzentwurf über das Nationale Naturmonument „Grünes Band Thüringen"Deutschland 

Begründung: 
Nationale Naturmonumente sind wie Naturschutzgebiete zu schützen. Zum Schutzzweck gehört 
der Erhalt des Gebietes als „repräsentativen und bedeutenden Abschnitt des europäischen und 
nationalen Biotopverbundsystems" und „wegen seiner Seltenheit und besonderen Eigenart, die 
als Verbindung der sich von der Umgebung abhebenden, vielfältigen Biotopstruktur und deren 
Lebensgemeinschaften ...erlebbar ist". 
Sowohl die Funktionsfähigkeit des Biotopverbundes als auch die Eigenart des Gebietes kann nur 
erhalten werden, wenn auch Nutzung und Bewirtschaftung daran angepasst sind. Eine 
Intensivierung der Landnutzung würde den Charakter des Gebietes nachteilig verändern und die 
Funktionsfähigkeit des Biotopverbundes dauerhaft zerstören. Die mit einer Intensivierung der 
Landnutzung zwangsläufig verbundene Vereinheitlichung des Landschaftscharakters würde zum 
Verlust von Arten und Lebensräumen führen und gleichzeitig auch den Denkmalcharakter des 
Gebietes zerstören. Dieser ergibt sich auch daraus, dass sich der Landschaftscharakter im Grünen 
Band von der umgebenden, intensiv genutzten „Normallandschaft" abhebt. 
Daher ist bereits im Gesetz fest zu legen, dass die Landnutzung im Grünen Band nicht den 
Schutzzielen des Schutzgebietes entgegenstehen darf. 

Zu § 6 Abs. 2, Nr. 4 

Der Satzteil „ausgenommen davon ist eine vollständige Unterquerung, bei der keine Schäden an 
der Oberfehe entstehen." ist zu streichen. Entsprechende Ausnahmen sind bereits in § 8 
hinreichend geregelt. 

Zu Et § 6 Abs. 2, Nr. 10: 

Der Punkt ist wie folgt zu ergänzen: 
10. gebietsfremde oder  invasive  Arten oder gentechnisch veränderte Organismen 

einzubringen..." 

Zu § 8, Abs. 2  
Der Begriff „Errichtung" ist zu streichen. Im Übrigen ist der Absatz wie folgt zu ändern: 
„...sofern hierfür das Einvernehmen mit der Oberen Naturschutzbehörde und der Oberen 
Denkmalbehörde hergestellt worden ist und die Handlung mit dem Schutzzweck nach § 3 
vereinbar ist." 

Begründung 
Infrastrukturvorhaben von landesweiter und nationaler Bedeutung (wie z.B. Landesstraßen, 
Höchstspannungsleitungen, Eisenbahntrassen, Bundesfernstraßen) sind grundsätzlich mit 
erheblichen Eingriffen in Natur und Landschaft verbunden. Es besteht die Gefahr, dass 
entsprechende Vorhaben den wesentlichen Charakter des Grünen Bandes als Teil des Nationalen 
Biotopverbundsystems dauerhaft beeinträchtigen. 
Die Errichtung entsprechender Vorhaben im Schutzgebiet ist daher zu verbieten. Soweit 
entsprechende Vorhaben im öffentlichen Interesse liegen, besteht die Möglichkeit, diese auf dem 
Weg der Befreiung nach § 9 zu verwirklichen. 



GrünesBand 
 Stellungnahme zum Gesetzentwurf über das Nationale Naturmonument „Grünes Band Thüringen"Deutschiand 

- Teil  II:  Beantwortung der Fragen zum Gesetzentwurf- 

Zu 1. Wie bewerten Sie die Ausweisung des Grünen Bandes als Nationales Naturmonument 
und welche Chancen und Risiken verbinden Sie damit? 

Das Grüne Band vereint auf einzigartige Weise Naturschutz und Erinnerungskultur von 
nationaler Bedeutung miteinander. Bereits vor der politischen Wende erkannten Ornithologen 
die besondere Bedeutung des damaligen Grenzstreifens als Rückzugsraum für seltene Vögel. 
Nach der Grenzöffnung setzten sich Naturschützer aus Ost und West gemeinsam für den Erhalt 
dieses Grünen Bandes ein als Rückzugsraum der Natur und Ort der Erinnerung ein. 
Umfangreiche Erfassungen belegten den Wert des Grünen Bandes als Lebensraum und 
Biotopverbund für eine Vielzahl großenteils seltener Arten. Es wurde eine Vielzahl von Projekten, 
auch auf Bundesebene zum Schutz des Grünen Bandes und zur Vernetzung ins Umland 
durchgeführt. 

Am Grünen Band Thüringen entstand auch die Idee eines Grünen Bandes Europa als Rückgrat in 
einem ökologischen Netzwerk Europa, welches auf 12.500 Kilometern Naturlandschaften vom 
Eismeer bis zum Schwarzen Meer verbindet und zur grenzüberschreitenden Auseinandersetzung 
mit der europäischen Geschichte einlädt 

Die besondere Verbindung von Natur und Geschichte, die Entwicklung einer Lebenslinie aus dem 
Todessstreifen, zieht mittlerweile eine Vielzahl von Menschen aus dem In- und Ausland in den 
Bann. So besuchen z.B. regelmäßig Wissenschaftler, Journalisten und Kommunalpolitiker aus 
Südkoreas das Grüne Band als Modellprojekt für eine mögliche koreanische Wiedervereinigung. 

Eine Ausweisung des Grünen Bandes als Nationales Naturmonument erscheint nach 
jahrzehntelangem Ringen um seinen Erhalt nur folgerichtig. 

Chancen: 
Die Ausweisung dient dem Leitziel des Projektes "Grünes Band", den Biotopverbund zahlreicher 
naturschutzfachlich wertvoller Lebensräume im Bereich des Projektes zu erhalten und in 
gestörten Bereichen wiederherzustellen. Dem Grünen Band kommt als „Rückgrat eines 
ökologischen Netzwerkes" eine Vernetzungsfunktion vieler wertvoller Lebensräume zu. 
Großflächige Wälder, wertvolle Kulturlandschaftsbiotope, Trockenbiotope und Fließgewässer 
sind über geeignete Trittsteine und Korridore daran angebunden. Das Grüne Band dient auch 
Schäfern als Verbindungslinie zwischen zu pflegenden hochwertigen Biotopen im Umfeld. Die 
Ausweisung des Grünen Bandes als Nationales Naturmonument und das anschließende 
Management dienen der Hauptzielsetzung, naturnahe Abschnitte des Grünen Bandes dauerhaft 
in ihrer Lebensraum- und Strukturvielfalt zu erhalten und andere Bereiche gezielt zu entwickeln. 

Das Grüne Band als Lebensraum und Biotopverbund für mehr als 1.200 geschützten Tier- und 
Pflanzenarten erfährt nach jahrzehntelangen Schutzbestrebungen nun einen flächendeckenden 
Schutz. Ein lebendiges Denkmal der Geschichte wird erhalten, gleichzeitig ein Begegnungsort für 
Ost und West, Jung und Alt. 

Die Erstellung und Umsetzung des erforderlichen Pflege- Entwicklungs- und Informationsplans 
erlaubt eine Koordination und Umsetzung wichtiger Maßnahmen zum Erhalt und der 
Wiederherstellung der Biotopqualitäten und des Biotopverbunds. Bisher nicht oder zu intensiv 
genutzte Bereiche können in eine extensive Nutzung überführt werden und damit zur 
Vernetzung der für viele Arten wichtigen Offenlandbiotope beitragen, die derzeit im Rückgang 
befindlich sind. Dies eröffnet auch bisher benachteiligten Landnutzern eine Erwerbsmöglichkeit. 
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_C)BUND GrünesBand 
Stellungnahme zum Gesetzentwurf über das Nationale Naturmonument „Grünes Band Thüringen "Deutschland 

Risiken bestehen darin, dass der Schutzstatus an manchen Stellen nicht ausreicht, um die 
besonderen Lebensräume am Grünen Band zu sichern. 

2. Befürchten Sie durch die Ausweisung des Grünen Bandes als Nationales Naturmonument 
Nutzungseinschränkungen für Land- und Forstwirtschaft und für die Jagd und wenn ja, 

welche? 

Ziel der Ausweisung des „Grünen Bandes" als Nationales Naturmonument ist u.a. die Sicherung 
und Entwicklung eines einzigartigen Biotopverbundes mit einer großen Vielzahl von 
Lebensräumen für zahlreiche gefährdete Tier- und Pflanzenarten. Diese Ziele entsprechen auch 
dem bereits 1998 von der Thüringer Landesregierung verabschiedeten Leitbild „Grünes Band 
Thüringen". Dieses Leitbild ist das Ergebnis eines breiten Abstimmungsprozesses mit allen 
Landeigentümern und Nutzern am Grünen Band. Nutzungseinschränkungen wie das 
Grünlandumbruchsverbot oder das Verbot der Zerstörung von Lebensräumen durch Bebauung 
oder Abgrabung sind daher nicht Gegenstand von Befürchtungen. Sie sind adäquate Mittel, um 
die mit der Unterschutzstellung verfolgten Ziele auch tatsächlich zu erreichen. 

Darüber hinaus sind Privateigentümer von der Schutzgebietsausweisung nur in vergleichsweise 
geringem Umfang betroffen. Weniger als ein Viertel der als Nationales Naturmonument 
auszuweisenden Fläche befindet sich im Privatbesitz. 

Die Bedeutung des Grünen Bandes als bundesweit repräsentative Erinnerungslandschaft und 
offizieller Teil des „Nationalen Naturerbes" gebietet es, im Rahmen der 
Schutzgebietsausweisung Auflagen zu erlassen, welchen den Erhalt des Charakters der 
Landschaft dauerhaft gewährleisten. 

3. Sind für Sie die strengen Verbote der Nutzung, Befahrung und Betreuung der unter 
Schutz zu stellenden Flächen des „Grünen Bandes" gerechtfertigt oder erwarten Sie dadurch 

eine Beschränkung Ihrer Tätigkeiten? 

Für das Erreichen des Schutzziels ist eine Einschränkung der Befahrung für die Öffentlichkeit 
unbedingt erforderlich. Eigentümer und Nutzungsberechtigte können laut Gesetz weiterhin ihre 
Flächen betreuen. Wir erwarten keine Beschränkung unserer Tätigkeiten als Eigentümer und 
Betreuer von Flächen im Grünen Band. 

4. Sind für Sie die Folgen aus der Unterschutzstellung des „Grünen Bandes" als Nationales 
Naturmonument (z.B. Kosten und Einschränkungen für Bürger, Kommunen, Behörden, 
Tourismus, Bewirtschaftung) hinreichend ersichtlich? 

Mit dem Gesetzentwurf liegt zunächst einmal eine klare Gebietsabgrenzung vor, für die das 
künftige Schutzgebiet „Nationales Naturmonument Grünes Band" gelten soll. Außerdem ist der 
Schutzzweck eindeutig erläutert. Darüber hinaus enthält der Gesetzentwurf klare Regelungen zu 
Geboten und Verboten innerhalb des Schutzgebietes. Die sich daraus ergebenden Folgen sind 
klar ersichtlich. So ist beispielsweise der Umbruch von Dauergrünland verboten. Eine 
Ackerbewirtschaftung kommt auf diesen Flächen in Zukunft nicht mehr in Frage. 

Erweiterte Fragen der Bewirtschaftung insbesondere im Hinblick auf die künftige Entwicklung 
des Grünen Bandes sind laut Gesetzentwurf dem Pflege-, Entwicklungs- und Informationsplan 
vorbehalten. Mit dem „Handlungsleitfaden für das Grüne Band" des BUND aus dem Jahr 2014 
liegen bereits umfangreich abgestimmte Leitbilder, Erhaltungs- und Entwicklungsziele sowie 
Maßnahmenempfehlungen für die einzelnen Biotoptypen im Grünen Band vor. Es ist davon 
auszugehen, dass dieser Handlungsleitfaden bei der Erarbeitung des PEIP zugrunde gelegt wird. 
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_C)BUND GrünesE3and 
Stellungnahme zum Gesetzentwurf  fiber  das Nationale Naturmonument „Grates Band Thüringen "Deutschland 

Schon heute kann er als Orientierung für die künftige Entwicklung des Grünen Bandes genutzt 

werden. 

Hinsichtlich der Tourismusentwicklung am Grünen Band bestehen bereits vielfältige Angebote, 
welche u.a. auch auf der Internetseite www.erlebnisuruenesband.de  dargestellt sind. Es ist davon 

auszugehen, dass durch die Unterschutzstellung als Nationales Naturmonument das Grüne Band 
als touristische Destination weiter stark an Attraktivität gewinnt. Erfahrungen aus anderen 
Großschutzgebieten wie z.B. dem Nationalpark Hainich oder dem Biosphärenreservat Rhön 
zeigen, dass sich diese mit der Unterschutzstellung zu touristischen Leuchttürmen entwickeln. 
Mit den Grenzlandmuseen und der Stiftung Naturschutz Thüringen stehen starke Partner zur 
Verfügung, um die sich aus der Unterschutzstellung ergebenden Chancen zu ergreifen und im 
Sinne der Tourismusförderung und der Regionalentwicklung umzusetzen. 

5. Die für die Ausweisung des Grünen Bandes vorgesehenen Flächen sind naturrechtlich 

bereits mit verschieden hohem Schutzstatus ausgewiesen  (ca.  50 % sind Teile von 

Biosphärenreservaten und Naturparks oder ausgewiesene Fauna-Flora-Habitat-Gebiete, 

Landschaftsschutzgebiete bzw. Geschützte Landschaftsbestandteile). Reicht dieser Schutz 

Ihrer Meinung nach aus und sehen Sie hier weiteren Handlungsbedarf? 

Bereits unmittelbar nach der Wende hat der BUND Thüringen sich für die Ausweisung von 
Naturschutzgebieten im Umfeld des Grünen Bandes stark gemacht. Von den damals einstweilig 
sichergestellten NSGs sind auch nach 28 Jahren nicht alle ausgewiesen. Die Jahre ohne 
Schutzstatus haben bei einigen Flächen bereits zu einer Degradierung geführt. Darüber hinaus 
existieren zwar bisher entlang des Grünen Bandes eine Reihe von Schutzgebieten mit 
unterschiedlicher Schutzwirkung. Die durchgehende Unterschutzstellung des bestehenden 
Biotopverbundes mit einheitlichem Schutzniveau ist aber bisher nicht erfolgt. Die Wirksamkeit 
des Nationalen Biotopverbundes Grünes Band (§21, BNatschG) kann aber nur gewährleistet 
werden, wenn dieser Biotopverbund als Ganzes dauerhaft geschützt wird. 

Die Ausweisung des Grünen Bandes als Nationales Naturmonument ist daher auch zur 
Aufrechterhaltung der Kohärenz des Biotopverbundes zwingend geboten. 

6. Reichen die im Gesetzentwurf zum „Grünen Band" getroffenen Regelungen im Hinblick 
auf den Schutzzweck (Schutz der Pflanzen- und Tierwelt und Erhalt der Erinnerungsstätten) 

Ihrer Meinung nach aus oder haben Sie weitere Vorschläge? 

Siehe hierzu Stellungnahme zum Gesetzentwurf . 

7. Ist für die Landkreise, Städte und Gemeinden die Ausweisung des Grünen Bandes als 

Nationales Naturmonument mit Mehrkosten verbunden? 

8. Sehen Sie zusätzlichen Personalbedarf für die Betreuung des Grünen Bandes und wo 

würden Sie diesen verorten? 

Um 'ein naturschutzfachlich fundiertes und praktisch durchführbares Management des Grünen 
Bandes zu erreichen, einschließlich des Umgangs mit zersplitterten Eigentumsverhältnissen wird 
entsprechendes Personal benötigt. Hierzu ist analog zu anderen Großschutzgebieten 
(Naturparke, Biosphärenreservate, Nationalpark) eine eigene Verwaltung für das Nationale 
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_OBUND GrünesBand  
Mahe  Of (NE .1110E4U. StellUngnahrne zum Gesetzentwurf über das Nationale Naturmonument „Grünes Band Thüringen "Deutschland 

Naturmonument Grünes Band einzurichten und das Personal dieser Verwaltung zu zuordnen. Es 
bietet sich an, der Stiftung Naturschutz Thüringen diese Aufgabe zu übertragen und das 
entsprechende Personal zu zuordnen. Räumlich sollte das entsprechende Personal regional in 
den einzelnen Abschnitten des Grünen Bandes verteilt angesiedelt werden. 

Dabei bieten sich Kooperationen mit den Natura2000-Stationen, Unteren Naturschutzbehörden 
oder Nationalen Naturlandschaften an. Ebenso sinnvoll sind Kooperationen mit den 
Grenzlandmuseen. 

9. Wären Ihrer Meinung nach noch Konkretisierungen im Gesetzentwurf notwendig, wenn 

ja, zu welchen Belangen? 

Siehe hierzu Stellungnahme zum Gesetzentwurf 

10. Sind nach Ihrem Dafürhalten die Regelungen in Bezug auf die Entschädigung im Fall von 

Beschränkungen des Eigentums (§ 10 des Gesetzentwurfs) ausreichend? 

Ja, durch den Bezug auf die entsprechenden Paragraphen im BNatSchG und ThürNatG geregelt. 

11. Wer sollte Ihrer Meinung nach Träger des Nationalen Naturmonuments werden und wie 

begründen Sie dies? 

Da es sich um 763 Kilometer entlang der Grenzen des Freistaats Thüringen zu Bayern, Hessen 
und Niedersachsen handelt, aber gleichzeitig Maßnahmen vor Ort koordiniert werden müssen, 
ist eine überregionale Koordination in Kombination mit regionaler Verankerung sinnvoll. 

Die Stiftung Naturschutz Thüringen wäre für die zentrale Koordination geeignet, da sie der 
größte Eigentümer im Grünen Band ist und seit Jahren erfolgreich mit den verschiedenen 
Akteuren kooperiert. Als Stiftung des Freistaats Thüringen besitzt sie auch die nötigen 
Sicherheiten, um langfristig zu wirken. 

12. Wie sehen Sie die Zukunft des Grünen Bandes als Nationales Naturmonument im 

Rahmen der europäischen Initiative  „Green  Belt"? Wie sollte die Zusammenarbeit der 

betroffenen Bundesländer/beteiligten europäischen Nachbarstaaten weiterentwickelt 

werden? 

Das Grüne Band Europa  (European Green  Belt) stellt auf 12.500 km vom Eismeer bis zum 
Schwarzen Meer eine einzigartige Biotopverbundstruktur dar. Es verbindet grandiose 
Landschaften mit einer Vielzahl seltener und geschützter Arten und Biotope. Internationale 
Forschungsvorhaben haben belegt, dass im unmittelbaren Umfeld des ehemaligen Eisernen 
Vorhangs die Dichte an geschützten Biotopen deutlich zunimmt, was sich auch an der Zahl der 
entsprechenden Schutzgebiete zeigt. Wie am Grünen Band Deutschland finden sich am Grünen 
Band Europa noch zahlreiche Relikte des ehemaligen Eisernen Vorhangs. Mit Einrichtungen wie 
dem  Green  Belt Center in Leopoldschlag in Österreich oder dem Naturpark Goricko in Slowenien 
finden sich auch hier Bildungseinrichtungen, die am Grünen Band sowohl geschichtliche als 
auch naturschutzfachliche Aspekte des Grünen Bandes vermitteln. Bei internationalen 
Workcamps z.B. in Thüringen und dem österreichisch-tschechischen Grünen Band arbeiten 
bereits Jugendliche aus verschiedenen Ländern zusammen und beschäftigen sich mit Natur und 
Geschichte. 

Die Idee eines Grünen Bandes Europa wurde 2002 bei der Einweihung des BUND-Kunstprojektes 
„Das WestÖstliche Tor" von  Prof. Dr.  Hubert Weiger geprägt und von Michail Gorbatschow 
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unterstützt. 2004 wurde durch das BUND Projektbüro Grünes Band die europäische Initiative  

„Green  Belt" initiiert und seither maßgeblich koordiniert. Das Projektbüro ist Koordinator des 
zentraleuropäischen Grünen Bandes und im Vorstand der 2014 gegründeten  European Green  

Belt  Association  e.V., in der Organisationen aus den 24 Ländern entlang des Grünen Bandes 
Europa vertreten sind, die sich fachlich austauschen und regionale bis internationale Projekte 
zum Schutz des Grünen Bandes Europa als europaweiten Biotopverbund und Erinnerungs- und 
Begegnungsort planen und umsetzen. Auch Thüringer Akteure wie die Thüringer 
Landgesellschaft, das damalige TMLFUN, der BUND und die Fachhochschule Erfurt, waren 
bereits bei zwei europäischen Projekten zum Grünen Band maßgeblich beteiligt. 

Die Unterschutzstellung des Grünen Bandes Thüringen als Nationales Naturmonument ist auch 
ein Meilenstein zur Sicherung und Entwicklung des Grünen Bandes Europas. Thüringen könnte 
für andere Anrainerstaaten am Grünen Band Europa ein Vorbild sein. 

Die Verwaltung des Nationalen Naturmonuments Grünes Band Thüringen sollte Mitglied der  

"European Green  Belt  Association  e.V. " werden und sich an internationalen Projekten und 
Managementtagungen zum Erhalt des Grünen Band Europas beteiligen. 

13. Bewerten Sie das Grüne Band vorrangig aus naturschutzrechtlicher Sicht oder vor allem 
denkmalpflegerisch-historisch als Erinnerungsort des ehemaligen Todesstreifens an der 

innerdeutschen Grenze? 

Das Grüne Band hat das Alleinstellungsmerkmal, dass es die nationale bedeutsame 
naturschutzfachliche und denkmalpflegerische-historische Bedeutung auf einzigartige Weise 
miteinander verbindet. Dass aus dem trennenden Todesstreifen eine Lebenslinie geworden ist, 
die Menschen verbindet, berührt viele Menschen und trägt zur Geschichtsaufarbeitung bei. 
Bereits bisher gibt es grenz- und fachübergreifende Kooperationen auf lokaler bis 
internationaler Ebene. 

14. Ist aus Ihrer Sicht sowohl die naturschutzfachliche als auch die erinnerungskulturelle 
und völkerverbindliche Bedeutung des „Grünen Bandes" als Teil des internationalen 
Biotopverbundsystems  „Green  Belt" im Gesetzentwurf treffend abgebildet? 

Die naturschutzfachlichen und erinnerungskulturellen Aspekte sind treffend abgebildet. Der 
völkerverbindende Aspekt ist bisher nicht abgebildet. Bestehende Ansätze wie gemeinsame 
Veranstaltungen, Tagungen, grenzüberschreitende Projekte, Exkursionen, Workcamps und 
Schulprojekte fortzuführen, die bisher hauptsächlich durch Nichtregierungsorganisationen 
durchgeführt werden, könnte ein Aufgabenbereich der verwaltenden Stelle werden. 

15. Befürchten die Grenzmuseen durch den vorrangigen naturrechtlichen Schutz des Grünen 
Bandes Einschränkungen in Ihrer Arbeit? 

Wir arbeiten sehr gut mit den Grenzmuseen zusammen bei der gemeinsamen Vermittlung von 
Natur und Geschichte am Grünen Band. 
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